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1977 brachte GrUnes Licht fUr die Moclernisierung
der kanadischen Streitkrýfte

lIm letzten Jahr wurden den kanadischen Streit-
krâiften die Mittel zum Kauf neuer Kampfflugzeuge
und Kriegsschiffe freigegeben, die sich zu den be-
reits in Auftrag gegebenen neuen Seepatrouille-
flugzeugen und Kampfpanzern gesellen werden. Eben-
falis bestelit sind neue Panzerfahrzeuge, Flug-
sicherungs-Radarsysteme und moderne Anlagen flir
die Marinewerft in Halifax (Neuschottland).

lIn MKrz ermâchtigte das Kabinett das Verteidi-
gungsministerium, von den einschlâigigen Herstel-
lern Angebote fUir neue Kampfflugzeuge einzuholen.
Sie sollen an die Stelle der Ende der ffinfziger
und Anfang der sechziger Jahre in Dienst gesteli-
ten Voodoos CF-loi und Starfighter CF-104 sowie
der CF-S treten, die dann ais Schulflugzeuge fiir
die Fortgeschritteneniausbildung eingesetzt werden
sollen.

Folgende Kampfflugzeuge von fiinf Bers tellerf jr-
men stehen zur Debatte: die F-14 von Grumman, F-15
und F-18A von McDonnel-Douglas, F-16 von General
Dynamics, F-18L von Northrop - aile aus den Ver-
einigten Staaten -, sowie die Panavia Tornado von
einem britisch-deutsch-italienischen Konsortium.

Das Flugzeug soîl "ab Lager" gekauf t werden. Die
Kosten werden - zuin Dollarkurs von 1977 - auf 2,3
Milliarden veranschlagt und sollen. auf rund zehn
Jahre verteiît werden. Abgesehen von der Erflullung
der taktischen Anforderungen wird der Umfang der
industriellen, technischen und wirtschaftlichen
Vorteile, welche Herstellerfirma und -land Kanada
bieten, bei der Wahl des Plugzeugs eine wichtige
Rolle spielen.

Kanadische Patrouillefregatten

Amn 22. Dezember 1977 ermâchtigte das Kabinett
das kanadische Verteidigungsministerium, die erste
Stufe eines Vierjahresplans zur Beschaffung neuer
Kampfschiffe für die Marine in Angrif f zu nehmen.

lIn Einvernehmen mit den Schiffbauern vird das
Ministerium die EntwUrfe und die eingehende Kosten-
rechnung fUr die erste von sechs neuen kanadischen
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Fregatten abschliel3end priifen. Mit dem Bau der Fregatten, welche die sechs zwanzig Jahre
alten St. Laurent-Zersta5rer ablë5sen sollen, dürfte 1981 begonnen werden.

Kampfpanzer

lIn Juli 1978 soll der erste der 128 neuen, in der Bundesrepublik Deutschland gebauten
Leopard-C-l-Kampfpanzer an die kanadischen Streitkrâfte ausgeliefert werden. Der "Leopard'
soll die veralteten "Centurions" ersetzen, die seit 25 Jahren Dienst tun. Die Royal Cana-
dian Dragoons, das Panzerregiment der 4. Kanadischen Mechanisierten Brigadegruppe bei der
NATO, die in der Bundesrepublik Deutschland stationiert ist, wird 85 von diesen Kampfpan-
zern erhalten, der Rest wird zur Ausbildung in den Truppenstandorten Gagetown (Neubraun-
schweig) und Borden (Ontario)benutzt werden.

Die Leopard-Panzer werden von Krauss-Maffei in MUlnchen
gebaut; ihre Auslieferung dUrfte un August 1979 abgeschlo.s-
sen sein. FU.r die Zwischenzeit werden 35 Leopardpanzer der
Brigade in Deutschland leihweise Uberlassen. ÜJber 4000
Leopardpanzer sind gegenwârtig in Belgien, Dânemark, der
Bundesrepublik Deutschland, den Niederlanden und in Norwe-
gen un Einsatz; auch die australische Armee hat Leopard-
Panzer bestellt.

Panzerfahrzeuge

Augerdem wurden 1977 bereits 350 gepanzerte Allzweckfahr-
zeuge flir aktive und Reservisteneinheiten bestelit. Ihr
Herstller ist die Diesel-Abteilung von General Motors ini-
London (Ontario); die Auslieferung soll im Oktober 1978
anlaufen.
Die neuen sechsrâd.rigen, 1ufttransportfâhigen Fahrzeuge

werden nach einem schweizerischen Entwurf gebaut und zwar
in drei Ausfiihrungen: 152 "Cougar" ais Fahrzeuge zur UYnter- Der e!rste von 128 neuen
stUtzung der Infanterie mit einem 76 mm-GeschU -tz im bri- Leopa.rd-Kampfpanzern soll im
tischen "Scorpion"-Turm; 179 gepanzerte Mannschaftstrans-. juli 1978 an dize kanadischen
portwagen von Typ "Grizzly" und 19 Werkstatt- und Bergungs- Streitkrcâfte ausgeiiefert
wagen vom Typ "uk". we.rden. Die in der Bundes.re-

489 neue Fünf tonner und 2 848 kleinere Las twagen wurden publik gebauten Kampffpanzer
bereits 1977 ausgeliefert. solien die 25 Jahre alten

Cen turion-Panzer ablôsen.
Neue Radar- und Dockanlagen

lIm Februar 1977 wurde in Standort der kanadischen Streitkrâf te in Bagotville (Quebec)
ein neues Flugsicherungs-Radargerât installiert. Damit begann ein Vierjahresprogramm zur
Ausstattung der Militârflugplâtze mit modernen Radargerâten, die an die Stelle der vor,-ý
handenen, 25 Jahre alten Ausrüstung treten sollen.

Die groBen Fliegerhorste werden komplette Nahbereichs-Radarkontrollausriistungen erhal-
ten, die kleineren sollen mit hochinodernen Prâzisionsanflug- oder mit Vierfunktions-Radar.
gerâten ausgestattet werden, welche die Funktionen des tberwachungs- und Prâzisionsradars
erfüllen. AuBerdem sollen zwei mobile, lufttransportfâhige Vierfunktionsradargerâte auf
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Oas Torontoer Symphonieorchester machte 
eine Gastspieireise durch China und Japan

Amn 21. Januar verlieg das Torontoet Syrphonieorchester 
Kanada zu einer dreiwachigen

Tournee in der Volksrepublik China 
und in Japan.

Die Truppe, die mit dem Dirigenten 
Andrew Davis, der Altistin Maureen 

Forrester und dem

Pianisten Louis Lortie aus 98 Mitgliederl 
besteht, spielte amn 30. und 31. Januar und arn

1. Februar in Pekirig, arn 5. und 6. Februar in Schanghai 
und arn 7. und 8. Februar in Kan-

ton. Vor ihrer Ankunf t in China hatten die Torontoer Symphoniker 
arn 28. und 29. Januar

Konzerte in Tokio gegeben.

lmi Rahrnen des kanadisch-chinesischen 
Kuiturabkommefls bedeutet das Gastspiel 

des Or-

chesters in China den Gegenbesuch zu den vom 
Publikum gut aufgeioilenen AuffUihrugen 

des

Schanghaier Balletts in Kanada irn Mai vorigen Jahres. Die Torontoer 
Syrnphoniker sind das

erste groge kanadische Berufsorchester, 
das die Volksrepublik China besucht. 

Aber der Weg

zum musikaliSChen Austausch war bereits 
vergangeflen Mfitz durch eine âuBerst 

erfolgreiche

Tour des kanadischel BlasorcheSters 
und durch die Sânger des Mânnerchors 

von Cape Breton

er85ffnet worden.

Auf dem Progammf standen Werke von Beethoveni, Berlioz, Mahler, Tschaikowsky 
und der ka-

nadischel KomponiSten Fraticois Morel 
und Sir Ernest MacMillan.

Minister Janhieson besuchte Japan und China

AuIgenminister Don Jamiesofi besuchte zwischen dem 24. und 29. Januar.Japan und vorn

29. Januar bis zum 3. Februar die Volksrepublik China.

In Japan traf Minis ter Jamieson zum 
ersten Maie den neuen japanischen Aueenmillister

Sunoa Sonoda. Er hatte au8erdem. Unterredungel 
mit anderen fihrenden RegierungstRtliedern

tiber Frageti der internationalei Wirtschaft, 
îiber politische Problerne von gegenseitigen

Interesse und Uber den Kotnplex der 
bilateralen Beziehungen.

In der Volksrepublik China machte er 
einen Gegenbesuch zu dem Besuch des 

chinesischen

AuIaenministers Huang Hua in Kanada im 
vorigen Herbst. Die Reise gab Minister Jarnieson 

die

Mcg1chkeit, die fruchtbaren Gesprâche 
fortzusetzen, die er mit Minister Huang Uber die

weitere Entwicklung der bilateralen 
Beziehutigen zwischeti Kanada und China 

geftihrt hatte.

Auch wichtige internationale Fragen 
wurden besprochen.

Die Reise von Minis ter Jamieson f and 
zu derselben Zeit statt, in der das Torontoer

Symphonieorchester unter der Schirmherrschaft 
des kanadischen AuSenmtiisteriuns Japan 

und

China besuChte. Der Minis ter nahm in 
jeder Hauptstadt an einem der Konzerte 

teil, die das

Orchester dort gab.

In Shulie Lake werden Holzffller ausgebildet

"Bei uns soll es m53glichst genau so vie 'drauMen' zugehen..." sagt Dave Chitty, 
der Di-

rektor der einzigartigen, aus zehn 
Wohnwagen bestehendefi ottenen Strafvollzugsatistalt 

in

Shulie Lake (Neuschottland). "Deshalb 
legen wir unseren Insasseti soviel eigene 

Verantwor-

tting auf die Schultern, wie sie auf 
lângere Zeit iUbernehoet ka$nnen."

Chitty spricht von den 20 bis 30 Hâftlingan, die es vorgezogei haben, die letzten sechs

Monate ihrer Strafe dazu zu verwenden, 
ais Holzfâller ausgebildet zu werden.

Shulie Lake ist in semner Art in Kanada 
einmalig, ein vo11stâdndiger Fors tbetrieb, 

der

zwei Aufgaben gleichzeitig erfUllit: 
den Insassen Arbeits-~ und Ausbildungsmu5glichkeiten 

zu

bieten und dem Unternehuier, Scott Paper, 
bei der. Beseitigung eines sehr spiurbareti 

Arbei-

termangels zu helfen.

Warren Zwicker von Scott Paper gibt 
zu, dag er bei der Auswahl der ffdftlinge 

filr den

Betrieb "nach GefUihl" geht. Er sucht nach Mànnern, die gern im Freien arbeiten und die es
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aushalten, im Wald viele Stunden ununterbrochen ganz allein zu bleiben. Dave Chitty und
Bewâhrungshe1fer Rudy Street legen aber bei der Auswahl eines Kandidaten wohl mehr Wert
auf innere Festigkeit und Pflichtgeftihl.
Offensichtlich ist für die HUftlinge die M5glichkeit,

ein ordentliches Sparguthaben zu erwerben, wâhrend sie,
technisch noch in einer Anstait sind, ein groger Anreiz,
sich uni die Ausbildung.zu bewerben. "Aber", dies sind
Rudy's Worte, "sie wissen auch, daI3 ihre M8glichkeiten,
sich in der Freiheit durchzusetzen, viel besser werden,
wenn sie hier gewesen sind. Sie wissen, dag sie hier
lernen, gut zu arbeiten."

Ftir manche Hâftlinge ist es die erste Arbeit

Das Lager besteht darauf, dag die Insassen sich daran
gew8hnen, gute Arbeit zu leisten. Jeder mul3 sich recht-
zeitig zur Arbeit einfinden und eine bestimite Aufgabe
erfülilen. Die Mânner wissen, da8 sie sonst ihren Arbeits-
platz verlieren und in das Geflingnis von Springhill zu- Neuanklcmmlinge be-im Billard-
rUlckgebrachr werden k8nnen. spiel im Wohnwaqen.
"Wenn wir mit der Leistung eines Mannes nicht zufriedensind"

meint Chitty, "setzen Rudy, Warren und ich uns zusammen und besprechen mit ihm,was er falsch
macht. Wir geben ihm einen Monat Zeit, um. seine Leistung, seine Einstellung zu den Sicher.
heitsvorschriften, seine Pünktlichkeit oder was sonst auszusetzen ist, auf die rechte H8-
he zu bringen. Nach Ablauf der Zeit wird er wieder vorgeladen und es wird ihin gesagt, ob
er sich in bestiminter Hinsicht gebessert hat oder nicht. lIn ailgemeinen behalten wir ihn,
wenn er das Verlangte leisten kann. In den ganzen Jahren, die wir hier sind, muBten wir
nur zwei Leute zurückschicken."

Bei ihrer Ankunft im Lager erhalten die Gefangenen von Scott eine Motorsâge und sonstiges
Handwerkzeug auf Vorschu3. Sie werden mit Sicherheitshosen, -sehuhen, -handschschuhen und
-helmen fiir Waldarbeiter ausgerüstet. Diese Sachen gehbren den Mginnern, wenn sie das La-
ger verlassen, aber in den ersten drei Monaten, in denen sie ihren Vorschua abarbeiten,
bezahit der kanadisehe Strafanstaltsdienst ihren Unterhlt und ein kleines Taschengeld
für die Kantine.

In der Zwischenzeit wird jeder Bauni, den sie fâllen, von Scott gebucht und zu den in
der Forstindustrie iUblichen Lë5hnen verrecinet. Wenn die Ausrüstung abbezahlt ist, ist ihr
erster Wochenverdienst "frei", und dann f angen sie an, ein Sparguthaben anzusannneln und
fiir ihren Unterhalt selbst zu zahien.
Nach zwei Monaten steht den Insassen ein Wochenendurlaub zu. Das ist ein wichtiger Teil

des Programis, "weil er ihnen die Mf6glichkeit gibt, die Orte kennenzulernen, in denen sie
leben werden und zu sehen, wie die Leute sich zu ihnen stellen."

;iei ntzman-F1 Ugel von liufi g vers tummt

Iieintznan & Co. aus Toronto haben widerstrebend beschiossen, für den gegenwLirtigen
Augenblick die Produktion ihres berUihiten FlUigels einzustellen. Die Firma ist Familienbe-
sitz und besteht seit 127 Jahren. Sie will sich darauf konzentrieren, die Nachfrage fUr
ihre Pianos zu befriedigen, deren Preis zwischen 2 400 und 2 900 Dollar liegt und die so-
mit erheblich billiger sind ais der FlUgel mit 9 500 Dollar.

Die hohen Arbeits- und Materiaikosten haben zusammýen mît steigender Konkurrenz aus
Japan und Korea zuni Verstuinmen des Heintzman-Instruments beigetragen. Jedes Stück wurde
handgearbeitet und bestelit aus 2000 bewegten Teilen und einem Deckel aus 13 Schichten
Hartholz. Seine Anfertip',ung erforderte 220 Arbeitsstunden.

janrgang D, Nr. z 22. Februar 19"18



Jahrgang 5, Nr. 2 
22. Februar 1978

Die Familientradition sorgfâltigster und gewissenhaftester Fertigung hat Heintzxnan in-
ternationale Anerkennung gebracht. Der entzUickten KICnigin Victoria, die das Kiavier zum
ersten Male 1866 in Londons Royal Albert Hall hbrte, erschien es wie ein Wunder, "dai3 man
solch herrliche Musikinstrumente in den Kolonien inachen kann".

Bis Heintzman und Co. die Fertigung von Fliigeln wieder aufnimmt, mtissen drei andere
kanadisehe Klavierfabriken - Sherwood Manning in Clinton (Ontario), Willis Pianos Ltd.
und Lesage Pianos Ltd., beide in St. Therese (Quebec) - den Bedarf Kanadas von etwa 2000
Flüigeln jâhrlich deeken.

Ottawaer Inszenierung geht durch Frankreich und Belgien

Eine fünfw5chige Tour durch Frankreich und Belgien (vom 6.Januar bis zum 11. Februar)
machte die franzasische Woyzeck-Inszenierung des kanadischen Kulturzentruis (National Arts
Centre, NAC). Sie wurde unter der Schirxnherrschaf t des kanadischen Augenministeriunsim

Rahmen des Kulturabkommens
zwischen Kanada und den
beiden Lândern durchge-
ftfihrt. Damit wurde zum er-
s ten Male eine Aufftihrung
des NAC in Ausland gezeigt.

Das Drama von Georg Büi-
ner wurde unter der Lei-
tung des Regisseurs des
franz85sischen Theaters,
Jean Herbiet, in Zusanimen-
arbeit mit dem Puppenspie-
1er Félix Mirbt 1974 im
NAC uraufgefilhrt. '.975 wur-
de die Aufführung, in der
Schauspieler und Puppen zu-
sammen auftreten, in Mont-
real gezeigt und kehrte
1976 in das kanadische Kuir
turzentrum zurUlck. Sie wur-
de einer der groBen künst-
lerischen Erfolge des NAC.
Woyzeck wurde in Frank-

Biichners elgener Kommentar . "wir slnd nichts ande.res ais reich in Besancon, Mul-
Marionetten, die von efiner unbekannten Kraft manipuliert house, Créteil, Macon,
we.rden," gab Jean Herbiet die Anregung zu seiner Inszenierung. Bourges, Nevers, Le Creu-
(Von links nach rechts) Richard Pochinko, Michael Rudder, sot, Dijon, Pontoise, Or-
Felîx Mirbt und Louis Di Bianco proben zusammen mit zwei Hloiz- léans und Amiens und in
puppen, die Félix Mirbt geschaffen hat. Belgien in Briissel und

Lflttich aufgeführt.

Exportfdrder.ungsgesellschaft finanziert Verk,,iufe .nach Polen

Die Exportfbrderun gsgesellschaft (Export Developient Corporation -EDC) hat Polen fiir
die nâchsten zwei Jabre einen Kredit von 285 Millionen Dollar zum Ankauf von kanadischen
Waren und Leistungen zur VerfüLgung gestelît. Zu den Lieferungen werden wahrscheinlich
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Bergbau-, Chemie- und Elektrizitâitsmaterial, Hotels usw. gehbren. Das Abkoinmen wurde im
Dezember von der EDC und der poinisehen Bank Handlowy W. Warszawie S.A. unterzeichnet und
ist eine Erweiterung des Finanzabkommens von 1975.
Die EDO gab auch die Unterzeichnung eines finanziellen Abkommens im Wert von 46,9 Mil-

lionen Dollar im Zusaxnmenhang mit dem Liefervertrag ftir Produktionseinrichtungen, Cerâte
und Dienstleistungen in H5he von 52,1 Millionen Dollar fiir das polnische Zellulose- und
Papierkombinat Kwidzyn bekannt. Die Finanzierung erfolgt zusâ4tzlich zu einer anderen in
Hd3he von 172 Millionen Dollar aus 13 weiteren Exportvertrâigen mit den kanadischen Expor-
teuren, die an dem Entwurf und dem Bau dieses Komplexes von drei Papierfabriken beteiligt
sind.

John A. MacDonald, der Vorsitzende und Prâ1sident der EDC sagte, das Finanzabkommen
habe entscheidende Bedeutung für die kanadische Ausrüstungsindustrie fiir Forsterzeugnisse,
die seit mehr als zwei Jahren an dem polnisehen Projekt gearbeitet hat.

Weltraumfahrer Eîirenvorsitzender der Internationalen Autom'obilausstellung in Montreal

Der arnerikanische Astro-
naut Charles M. Duke var

A Ehrenvorsitzender der zehn-
ten Internatioialen Auto-

mobilausstellung, die im
Januar in Montreai statt-
ffand. Mr. Duke war der.
Pilot einer Mondlandefâh-
re Seine Anwesenhej t un-
terstrich die Bedeutung
eines Sondermodeils, das
die genaue NVachbildung des
bel den Apollo 16 und Apol-
lo 17 benutzten elektri-
schen Mondautos darstellte.
Due Besucher interessier-

ten sich sehr fiir das ausgestellte Elektrofahrzeug "Marathon 300" aus Quebec, eine von
fiünfzehn nordamerikanischen Neuerscheinungen unter den 300 von 25 Herstellern ausgestelî-
ten Modellen.
(Oben> Hy Hideisteins Schôpfung "Renaissance", ebenfalis aus Quebec, war auch ein Scbla-
ger der Ausstellung. lias Fahrzeug erinnert an die Torpedokazosserien der dreiB3iger Jahre;
Fahrgestell und Mechanik slnd dem Ford ModelZ T stark n.schempfunden. lias Modeil fand Viel
Bewunderung, aber der Preis von 50 000 $ lie13 auch wenig andere Môglichkeiten of fen.

Eine Schiule im Himalajalehrt Selbstvertrauen und landwirtschafliche Betriebsfuhrung

In den Vorbergen des Hijnalaja, nicht weit vom Mount Everest, gibt es eine moderne hZ5he-
re Schule mit 6 500 Hühnern auf dem Dach. Die S8hne aus armen indischen Familien lernen
dort Mathematik nicht nur in der Schulklasse, sondern auch angewandt im Landwirtschafts-
betrieb.

Selbstvertrauen beherrscht den Geîst der Schule, und die treibende Kraft ist ihr Direk-
tor Pater M4urray Abraham, ein kanadischer Jesuitenpriester aus Cape Breton, der seit 29
Jabren in Indien lebt.

Die SchUler verkaufen die landwirtschaftlichen Erzeugnisse in dem nahen Dorf Kurseong
(bei Darjeeling). Über jede Rupie,jedes Ei, jedes Huhn wird Rechnung gefilhrt. Auch KLihe,
Schweine und Gâ1nse werden von der Schule gezUchtet.

6

Jahrgang 5, Nr. 2 22. Februar 1978



Jahrgang 5, Nr. 2 22. Februar 1978

Einmal wurde sogar ein Gemiisegarten in Beeten geschaffen, die auf dem Spielplatz ange-

schüttet wurden. Die Erzeugnisse wurden zusammen mit anderen Schulprojekten auf der jâhr-
lichen Ausstellung der Schule gezeigt, zu der si.ch die Dorfbewohner der ganzen Umgebung

einfinden, um von den Kenntnissen zu profitieren, die ihnen durch die Schtiler vermitteit
werden.

Ein grol3er Teil der fiir die Schulprojekte ben5tigten Gerâte wird in der Tisehierei und

den Maschinenwerkstâittel hergestelit, die zur Schule gehdren; hier werden auch.die Hiih-

nergehege aus Bambus angefertigt. Was aber noch bemerkenswerter ist: sogar die Schule

selbst wurde von den SchUlern gebaut! Sie ersetzt ein undichtes, baufâlliges Gebâude at's

dem Jahr 1888.
Von 1963 an verwandten die Jungen t:iglich einen Teil ibrer Sehuistunden auf die

Ausschachtung und zur Herstellung von Hohîziegeiln-für den Bau. 1969 fuhr Pater Abraham
nach Kanadla, um Gelder flir das auf 570 000 Dollar veranschlagte Vorhaben aufzubringen. Er
erhielt von der Abteilung für Sonderprogramme des kanadischen 'Anas fUlr Internationale
Entwicklungshilfe 100 000 Dollar in Zuschüssen ùfber einen Zeitraum von vier Jahren.
Pater Abrahamns neuester Plan ist es, mit dem Geld von kanadischen Familien, die die

Schule unterstützen, Land zu kaufen und fiUt die Absolventen der Schule Genossenschafts-
farmen zu errichten.

So sehr Pater Abraham für die Hilfe aus Kanada dankbar ist, so offensichtlich ist es,
dag das von ihm immer wieder betonte Vertrauen auf die eigene Kraft den Motor zut Üiber-
windung der Schwietigkeiten des Lebens in Darjeeling darstellt.

Aufstockung der PersonalstLirke (Schlu3 von Seite 2)

Wie Verteidigungsminister Barney Danson in Juli 1977 bekanntgab, hat das Kabinett eine
Erhâhung der Personalstâirke der kanadischen Streitkrâfte um 4700 Personen, d.h. von
78 000 auf 83 000 gebilligt. Mit dieser Aufstockung, die stufenweise ab 1978 im Laufe der
nâchsten Jahre erfolgen soil, werden durch lberbeanspruchung verursachte Probleme ver-
ringert. Es sind keine neuen Einheiten vorgesehen, sondern die zusâtzlichen Krâfte sollen
von den unterbesetzten Standorten und Einsatzposten aufgenommen werden, wobei 400 Perso-
nen ffUr Posten in Europa vorgemerkt sind.

Die aktive Truppe wird durch rund 21 000 Mânner und Frauen in der Reserve ergânzt, von
denen etwa 16 000 der Miliz der Armee, 3000 der Marinereserve, 1200 der Fernmelde-Reserve
und 800 der LuE twaffenreserve angeh35ren.

fie Reservestreitkrâfte stellen regelmâHBig Mânner und Frauen zur voriibergehenden Diensý-
leistung in Kanada und Europa sowie bei den Friedenstruppen im Nahen Osten ah.

Ausb ildungsjubungen

lIm Jahre 1977 haben die kanadischen Streitkrâfte an mehreren groB3en NATO-Man" vern und
andeten Ausbildungsübungen in Kanada und Europa, auf dem Atlantischen und dem Stillen
Ozean und im Europâischen Nordmeer, im Mittelmeer und im Karibischen Meer teilgenoinmen.

Bei der Ubung "Northern Viking" wurden FUhrungseigenschaften und tberlebenstUchtigkeit
in der Arktis auf die Probe gestelît und neben den nb5rdlichen Flugpisten und an vielbeflo--
gen.en Strecken insgesamt 50 Lebensrettungspyramiden errichtet. Im Karibischen Meer und vor
der südamerikanischen Westkiiste wirkten kanadische und andere Marinestreitkrâfte bei kon-
zentrierten KampfÜbungen unter dem Namen "Springboard" und "Southex" mit.
Die STANAVFORLANT (Stândige Seestreitmacht Atlantik) der NATO, bestehend aus fUmE

Kriegsschiffel aus Gro8britannien, Kanada, der Bundesrepublik Deutschland, den Niederlan-
den und den Vereimigtem Staaten, beteiligte sich an einem Einsatz, bei dem sowjetische
Schiff e und Unterseeboote wâhremd eines sowjetisclEen Mamn3vers im Europâischen Nordmeet
laufend Uberwacht wurdem. Flugzeuge des Marineoberkommandos nahmen daran ebenfalîs teil.

Bei den Man8vern "Locked Gate" im Atlamtik und Mittelmeer und "Rimpac" vot Hawaii Ubten
kanadische Schiffe und Flugzeuge mit Verbânden anderer NATO-Staatem die Bekâmpfung von
U-Booten und den Schutz von Handelsschiffen.
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Sieben NAT0-Lâinder schickten iuehr ais 7000 Mann, 61) Sehiffe und U-Boote sowie 250 Flug--
zeuge zur "Ocean Safari", bei der man Methoden zur Versorgung Europas und 0f fenhaltung
der Schiffahrtsstra3en im Falle eines ernsten Konfliktes erprobte.

Die tibung "Norploy" und wissenschaftliche Forschungsaufgaben und Souverânitâtswahrungs-
Einsâtze in der Hudson- und Davis-StraBe sowie in der Hudson- und Baffin-Bucht wurden
1977 wiederholt. "Annapolis Valley" war das grZ513te Miliz-Manaver der letzten 10 Jahre in
Ostkanada.Es wurde in der Nâhe von Millville (Neuschottland) mit 1400 mânnlichen und weib-
lichen Angehbrigen von 18 Milizeinheiten veranstaltet, die von Truppen der aktiven Streit-
kr4f te unterstUtzt wurden.

Das Luftwaffenkommando setzte im kanadisehen Luftraum seine Beteiligung an der NORAD-
Reihe "Vigilant Overview" fort. Bei der Erprobung von Luftraum-Warn- und -Verteidigungs-
systemen wurden Kampfflugzeuge gegen simulierte feindiehe Bomber alarmgestartet, die iiber
Alaska, Nordkanada und an der Ost- und Westktiste angriffen.

In Europa

CF-5-Kampfflugzeuge der 10. Taktischen Luftgruppe des Heereskommandos in Kanada und tak--
tisehe Hubschrauber aus Lahr (Bundesrepublik Deutschland) unterstý*,tzten beim "Arrow
Express" in Dânemark 16 000 Mann der alliierten Bodentruppen.

Bei "Carbon Edge" wurden Truppen aus Kanada, Grof3britannien, der Bundesrepublik Deutsch-
land, den Niederlanden, Belgien und den Vereinigten Staaten zu simulierten Kampfiibungen
auf den TruppenUibungsp1litzen Hohenfels und Grafenw5hr in der Bundesrepublik Deutschland
eingesetzt. Die 1. Kanadisehe Luftwaffengruppe, die der 4. Alliierten Taktischen Luftwaf-
fe der NATO zu*geteilt ist,'flog bei diesem Manb5ver Luftnahunterstitzung.

Bei Einsatz von Leopard-Panzern unter simulierten Kampfbedingungen iberrundeten Besat-
zungen der Royal Canadian Dragoons in Lahr ihre Kollegen aus Belgien, Grogbritannien, der
Bundesrepublik, den Niederlanden und den Vereinigten Staaten bei einem SchieIBwettbewerb
in Bergen und gewannen den kanadischen Heerespokal.

Kurznachri chten

- Wie Sta tistics Canada berichtet, hatten kanadisehe Gesellschaften und Einzelpersonen
bis Ende 1975 insgesamt 10,67 Mrd. $ im. Ausland investiert, 1,37 Mrd. $ oder 15 % mehr
ais im Jahre 1974. Laut dem Statistischen Bundesamt entfielen von den Kapitalanlagen im
Ausland 5,68 Mrd. $ oder 53 % auf die Vereinigten Staaten, gefolgt von Brasilien mit 1,07
l4rd. $
- Die kanadische Bundesregierung hat mit sofortiger Wirkung Gesamteinfuhrkontingente fUr
Fugbekleidung eingeführt, um die einheimische Schjuhindustrie gegen eine Verschlechterung
ihrer Wirtschaftslage zu schiiitzen. Fiir die koxnmenden drei Jahre wird die Einfuhr von FuIs-
bekleidung auf 32,5 Mio Paar pro Jahr beschrâ4nkt. Die Kontingente gelten hauptsâ1chlich
fiir die Einfuhr von Lederschuhen; FuLBbekleidung aus Kunststoff, Gummi oder Segeltuch so-
wie Abf ahrtslauf -Skis tie fel sind davon nicht betroffen.
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